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WILDHAUS-ALT ST.JOHANN:
TOURISMUS, TRADITION
UND KULTUR
DieGemeinde9658Wildhaus-AltSt.Johann,
der Ort mit der höchsten Postleitzahl der
ganzen Schweiz, ist im Tal zwischen den
ChurfirstenunddemSäntismassiveingebet-
tet. Sie gehört flächenmässig zu den gröss-
ten Gemeinden im Kanton St.Gallen, zählt
2596 Einwohnerinnen und Einwohner und
nimmtals touristischesZentrumderRegion
Toggenburg einewichtige Funktion ein.

VON CÉCILE ALGE

Hier reichen sich Tourismus, Kultur und Tradi-
tion die Hände – entsprechend gross und vielfäl-
tig sind die Angebote und Sehenswürdigkeiten.
Einzigartig ist die Bergwelt zwischen Churfirs-
ten, Wildhauser Schafberg und dem Säntis: sie
ist ein Wander- und Skiparadies für Naturliebha-
ber, aktive Sportler, Erholungssuchende und spe-
ziell auch für Familien. Es gibt Kinderspiel-
plätze, Picknickplätze mit Feuerstellen, abenteu-
erliche Wander- und Bikerouten, Themen-
wanderwege und ein Reka-Feriendorf. Man kann
fischen, Kutsche fahren, Minigolf oder Tennis
spielen. Ein beliebter Ort ist der Naturbadesee
Schönenbodensee in Wildhaus, der umringt von
Bergen und Wiesen, Schilf und Wald liegt. Erfri-
schende Abkühlung und Badespass bietet auch
das Freibad in Unterwasser mit Sprungturm und
Breitbandrutsche. Das Wasser der Badi wird üb-
rigens geheizt, denn sie liegt im obersten Tog-

genburg auf 900 Meter über Meer. Weitere Se-
henswürdigkeiten in Wildhaus sind das Geburts-
haus des bedeutenden Reformators Huldrych
Zwingli, der zeitlebens stolz auf seine bäuerliche
Herkunft war. Oder die mit 1107 Meter über
Meer höchstgelegene Burgruine des Kantons
St.Gallen, die Ruine Wildenburg. Sie wurde um
das Jahr 1200 durch die Herren Sax erbaut, da-
mals das «wilde Huus» genannt, woraus dann
auch der Name der Gemeinde Wildhaus ent-
stand.

Kräuterschaugarten inderhistorischen
Propstei St.Johann
Ein Schmuckstück ist der Schaugarten des altehr-
würdigen Klosters in Alt St.Johann. Dort werden
auf einer stattlichen Fläche rund 50 verschiedene
Tee- und Küchenkräuter angebaut und mit lang-
jährigem Wissen gepflegt, von Hand geerntet und
sorgfältig verarbeitet. Wer für ein paar Tage ab-
schalten möchte und Ruhe sucht, findet mitten im
Dorfkern von Alt St.Johann den idealen Ort dazu.
Nämlich das Haus der Stille, eine kleine Pension
mit spirituellem Charakter in der geschichtsträch-
tigen Propstei.

KlangweltToggenburg –
ausderTraditionentstanden
Weit über die Region hinaus bekannt ist die vom
einheimischen Komponisten Peter Roth initiierte
Klangwelt Toggenburg. Unter diesem Namen wer-

den seit 2003 Aktivitäten und Angebote zusam-
mengefasst, die die wichtigsten Formen der regio-
nalen Gesangs- und Musikkultur vermitteln: den
Naturjodel, den Alpsegen, die Schellen als Ele-
mente der Alpkultur und das Hackbrett als natur-
töniges Saiteninstrument in der Tanzmusik. Ge-
boten werden einzigartige Erlebnisse in Klang-
kursen, auf dem Klangweg, bei Festivals und
Konzerten, in der Klangschmiede und in voraus-
sichtlich vier Jahren auch im Klanghaus am
Schwendisee. Dann soll der Holzbau, der vom
Zürcher Architekturbüro Meili & Peter projektiert
wurde und über eine hervorragende Akustik ver-
fügen wird, bezugsbereit sein. Die Realisierung
des Klanghauses verlief sehr harzig, doch jetzt
steht dem Projekt nichts mehr im Weg. Die Bau-
bewilligung ist erteilt; die Eröffnung ist auf 2025
geplant.

Einedergrössten
Gemeinden imKanton
Auf den 1. Januar 2010 fu-
sionierten die Gemeinden
Wildhaus und Alt St.Johann
zur neuen Gemeinde Wild-
haus- Alt St. Johann, die seit-
her von Rolf Züllig präsidiert
wird. Sie ist mit 87,53 km2

flächenmässig eine der gröss-
ten Gemeinden im Kanton
St.Gallen, wobei die Dörfer

Wildhaus, Unterwasser, Alt St.Johann sowie der
Weiler Starkenbach dazugehören. In allen drei
Dörfern gibt es eine Spielgruppe und einen
Kindergarten und an zwei Standorten eine Pri-
marschule. Die Oberstufenschule befindet sich
in Nesslau. Der Tourismus ist der wirtschaftliche
Motor der Gemeinde Wildhaus-Alt St. Johann,
in der rund 120 Betriebe aus den Bereichen Bau-
gewerbe, Detailhandel, Dienstleistungen und
Gastgewerbe angesiedelt sind. Aktuell leben 2596
Einwohnerinnen und Einwohner in der Gemein-
de. Sie haben viele Möglichkeiten, das Miteinan-
der und die Geselligkeit zu pflegen, denn Anlässe
und Veranstaltungen gibt es in der Gemeinde
genug und für jeden Geschmack. Wer Freude an
Sport, Spass, Fotografieren, Singen oder Theater-
spielen hat, der kann in seiner Freizeit in einem
der rund 60 Vereine mitwirken.

Blick von der Alp Hinderhorn auf die Churfirsten. Bild: CarmenWueest, Toggenburger Verlag

Wildhaus-Alt St.Johann in Zahlen
(Stand 1.1.2021)

Wahlkreis Toggenburg

Dörfer: Wildhaus, Unterwasser und Alt St.Johann
sowie der Weiler Starkenbach

Einwohner 2596

Ortsbürger 1105

Übrige Kantonsbürger 545

Übrige Schweizer/innen 635

Ausländische Staatsangehörige 311

Gesamtfläche 87,53 km2

Ortsporträt Wildhaus-Alt St. Johann
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INTERVIEW: CÉCILE ALGE

Sie sind seit elf Jahren Gemeindepräsident
vonWildhaus-Alt St.Johann.SindSieglück-
lich in IhrerGemeindeundmit IhremAmt?
RolfZüllig:Absolut. Unsere Gemeinde ist eine spe-
zielle, man muss sie mit allen Sinnen erfassen,
denn sie bietet vieles und hat wirklich Erlebnis-
qualität. Wir haben eine atemberaubende Berg-
welt, tolle Festivals, viele bereichernde Vereine,
ein Gewerbe mit bestem Ruf und und und. Hier
kann man sich wohl fühlen und Freunde fürs Le-
ben finden.

Ein schönerWerbeslogan.Worauf legenSie
Wertbei IhrerArbeit?
Züllig:Mir ist wichtig, dass ich in meinem Berufs-
alltag das Grosse und Ganze im Auge behalte
und trotzdem ein offenes Ohr für die individuel-
len Anliegen der Einwohnerinnen und Einwohner
habe. Recht machen kann man es allerdings nie
allen.

MitdieserHaltungsindSiebislanggutgefah-
ren.ObschonSie im letzten Jahr vonRenato
Pedrolini herausgefordert wurden, wurden
Sieglanzvollwiedergewählt.
Züllig: Ja, es hat mich natürlich sehr gefreut, dass
sich eine deutliche Mehrheit für mich ausgespro-
chen hat.

IndenletztenJahrenhatsicheinigesgetanin
Wildhaus-AltSt.Johann.Eswurdeviel indie
StrassenundandereInfrastrukturinvestiert
sowieeinneuesSchulhausausToggenburger
Holz gebaut. Nun ist das Klanghaus auf der
Zielgeraden resp. das Baugesuch bewilligt
worden.FreuenSie sichüberdiesesProjekt,
das imJahr2025eröffnetwerdensoll?
Züllig: Ja sehr. Es ist eine lange Geschichte, die sei-
tenweise Lesestoff hergäbe. Aber an dieser Stelle
sage ich nur eines: was lange währt, wird endlich
gut. Das Klanghaus soll eine weitere Bereicherung
unseres touristischen Angebotes werden, und wir
haben es in der Hand, das Klanghaus und das Um-
feld als wertschöpfendes Element zu etablieren.

Der Tourismus ist der bedeutendste Wirt-
schaftszweig Ihrer Gemeinde. Und Toggen-
burgTourismus setztmit der Strategie 2025
auf den sogenanntenResonanz-Tourismus.
Damit soll die Sehnsucht der Gesellschaft
nach einer vertieften Auseinandersetzung
mit der Feriendestination erfüllt werden.
WashaltenSiedavon?
Züllig: Ja, die Touristen sollen bei uns ein echtes,

anhaltendes Erlebnis bekommen, anstatt eines ra-
schen und vergänglichen Glückmoments. Reso-
nanz stimuliert das Wir-Gefühl im Lebensraum
unter den Einheimischen, Zweitheimischen und
Gästen sowie in Verbindung zur Natur.

DiesetouristischeEntwicklungerfordertviel
Aufmerksamkeit, Engagement und verur-
sachtdurchdieInfrastruktur,dieimmerwie-
derangepasstwerdenmuss, auchhoheKos-
ten.
Züllig: Ja, die Kosten sind zum Teil enorm. Aber sie
sind nötig, und die Projekte, die dadurch realisiert
werden, generieren für uns ja Wertschöpfung. Im
Grossen und Ganzen zieht die Bevölkerung bei der
Umsetzung mit, denn bei den Abstimmungen ge-
hen die Geschäfte in der Regel durch.

AusserbeidemgeplantenJufa-Hotel,dasklar
bachabgeschicktwurde.
Züllig:Das lag wohl an den sieben Millionen Fran-
ken, die die Gemeinde an die öffentlich zugängli-
chen Infrastrukturen beisteuern hätte müssen. Der
Bevölkerung war das einfach zu viel. Vielleicht hät-
ten wir noch besser kommunizieren sollen... oder

eventuell anders – ich weiss es nicht. Die Abstim-
mung war ein deutliches Verdikt, darum wende-
ten wir uns neuen Projekten zu.

SiehabenauchnochandereAufgaben,dieSie
auf Trab halten. Zum Beispiel das Naturge-
fahrenprojekt.
Züllig:Genau. Bei Naturgefahrenprojekten geht es
darum, die Menschen im Siedlungsraum vor Ge-
fahren zu schützen. Im Wesentlichen machen uns
Fliessgewässer mit Überschwemmungen Sorgen.
Block- oder Steinschlag hat auch seine Tücken. Die
schöne Bergwelt vor unserer Haustür hat eben
zwei Seiten. Wir sind immer auf der Hut, um Ge-
fahren zu bannen und Schäden zu vermeiden.

Und die Umsetzung des neuen Raumpla-
nungsgesetzes ist alles andere als einfach.
Wildhaus-Alt St.Johann muss gemäss den
Vorgaben des kantonalen Richtplans 13,2
Hektaren unverbautes Bauland auszonen –
alsoeineFlächevon18,5Fussballfeldern.
Züllig:Die Auszonung ist in der Tat eine Herkules-
aufgabe und wird mit der neuen Rahmennut-
zungsplanung noch viele Ressourcen binden. Ins-

besondere müssen überzeugende Chancen iden-
tifiziert werden. Das Damoklesschwert der
Enteignung und Vermögensvernichtung über-
schattet alle zukunftsgerichteten Gedanken. Ver-
bände und die Staatsebenen Kanton und Bund
gehen mit dem Verdikt sehr unbeschwert um. Die
Umsetzung braucht Zeit und wird wohl erst in ein
paar Jahren zum Abschluss kommen.

Man sieht, Sie sind auch mit sehr schwieri-
gen Aufgaben beschäftigt und müssen teils
unbequemeEntscheidungentreffen,diebei
denbetroffenenPersonennicht gut ankom-
men.WiegehenSiedamitum?
Züllig: Ich versuche auch in schwierigen Situatio-
nen ruhig und diplomatisch zu bleiben. Auch wenn
ich persönlich Verständnis habe für die Betroffe-
nen, müssen wir die gesetzlichen Grundlagen ein-
halten – da sind auch mir die Hände gebunden.

TrotzdemmachenBetroffene ihremUnmut
Luft.MiteinemUmgangston,dersichinletz-
terZeit grundsätzlichverschärfthat.
Züllig: Diesbezüglich hat sich schon einiges ver-
ändert. Das liegt natürlich auch an den raschen
Kommunikationsmöglichkeiten und deren Ano-
nymität. Da wird einem gleich lebenslänglich mit
Liebesentzug gedroht, wenn dem individuellen
Bedürfnis nicht entsprochen wird.

KönnenSie trotzdemnochruhig schlafen?
Züllig: Ja sicher, denn es gibt ja auch Kontakte mit
wundervollen Menschen. In meinem Beruf darf
man nicht zu dünnhäutig sein. Man ist mensch-
lich und geistig sehr gefordert und hat lange
Arbeitszeiten. Da muss man abschalten können,
sonst schafft man das auf die Dauer nicht oder ver-
liert die Freude an der Arbeit. Schmunzelt. Und
davon bin ich wie eingangs erwähnt noch weit ent-
fernt.

Siehabeneserwähnt, SiehabenwenigFrei-
zeit.AberwennSiewelchehaben, frönenSie
IhrerLeidenschaft, demSchiessenmitPfeil
undBogen.Siesindauchwirklichgutdarin.
Züllig: Das Bogenschiessen ist für mich der per-
fekte Ausgleich zu meiner Arbeit. Dieses archai-
sche Hobby ist eine Mischung aus Naturerlebnis,
Präzision, Kraft, Ruhe und Fitness. Und ich kann
es zusammen mit meiner Frau ausüben, das ge-
niesse ich sehr. Ausserdem hat es mich schon an
sehr viele Orte dieser Welt gebracht, wo ich sonst
wohl nie hingekommen wäre. Durch die Teilnah-
me an Weltmeisterschaften war ich sogar in Neu-
seeland – was für ein Kontrast zu unserer Bergge-
meinde.

«UNSERE GEMEINDE HAT WIRKLICH
ERLEBNISQUALITÄT»

Drogerie Abderhalden Wildhaus
drogerie-wildhaus.ch

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag
8.00 – 12.00 Uhr

14.00 – 18.30 Uhr

Samstag
8.00 – 12.00 Uhr

14.00 – 16.00 UhrAm Donnerstag finden sie uns beimWandern oder Skifahren...

Nicole Kümin · Hauptstrasse 99 · 9658 Wildhaus
www.nicolesbluetenreich.ch · 071 558 87 91

Schnittblumen, Topfpflanzen
Sträusse, Gestecke
Hochzeitsfloristik, Blumenabo, Geschenke
Trauerfloristik
24h Selbstbedienungs-Lädeli

«In unserer Gemeinde
kannman sich wohl-
fühlen und Freunde fürs
Leben finden.»
Rolf Züllig

Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone



Ortsporträt Wildhaus-Alt St. Johann15 | Freitag, 12. November 2021

VON ANDREA KOBLER

Der Säntis, das ist mit 2501,9 m ü. M. der
höchsteGipfelderGemeindeWildhausund
des Alpsteins, mit Blick in sechs Länder;
Wetter-, Kommunikations- und Freizeit-
berg sowie Ort eines tragischen, sich bald
zum100.Mal jährendenDoppelmordesund
einerbaldwieder fantastischenWinterzau-
berwelt.

Der Säntis ragtmit seinen über 2500müber eine
ganze Region. Er gehört zu einem Drittel Wild-
haus, das sich den Säntisgipfel mit Hundwil AR
und dem Bezirk Schwende AI teilt. Die Erober-
ung undErschliessung des Säntis sind spannend
und faszinierend zugleich. 1846 erbaute Jakob
Thörig, genannt «Schriberjok», auf dem Säntis-
gipfel eine einfacheBretterhütte und schliesslich
eine gemauerte Schutzhütte. Das «Grand Hotel
Thörig» empfing im ersten Jahr bereits 600Gäs-
te. 1882 wurde der Säntis zum Wetterberg. Die
meteorologische Kommission der Schweizeri-
schenNaturforschendenGesellschaft errichtete
eine Wetterstation mit einer Telegraphenlinie
mit 180Masten vonWeissbad über dieMeglisalp
auf den Säntis. Der Wetterwart war ab 1882 der
erste Bewohner, der rund umdieUhr, das ganze
Jahr hinweg auf demSäntis lebte. 2022 jährt sich
der tragische Säntis-Doppelmord zum 100.Mal.

Da derWetterbericht vom 21. Februar 1922 aus-
blieb, machten sich zwei Säntisträger auf zum
Gipfel undmussten feststellen, dass dieWetter-
warte Heinrich und Maria Magdalena Haas er-
schossen wurden.

DieBlütezeit desDorfes Säntis
mit 20Einwohnern
1935 bekam der neue Wetterwart Gesellschaft,
als auch der für denBahnbetrieb verantwortliche
Maschinist der neu erstellten Säntis-Schwebe-
bahn auf dem Säntisgipfel übernachtete. 1957
nahm die erste Anlage für Radioübertragungen
ihren Betrieb auf und ein Jahr später folgte die
erste Fernsehsendung. 1969 verliess derWetter-
wart den Säntis – dieWetterwarte war automati-
siert. Denmassivsten Bevölkerungszuwachs er-
fuhr der Säntis in den Jahren 1972 bis 1974, als
die PTTden Säntis als Kommunikationsberg ent-
deckte. In den Achtziger- und Neunzigerjahren,
der Blütezeit des Dorfes Säntis, lebten auf dem
höchsten Punkt des Alpsteins 20 Einwohner.
1972 wurde eine neue Schwebebahn gebaut.
Heute steht ein 123 Meter hoher Sendeturm auf
dem Säntis, sowie ein Mehrzweckgebäude mit
Restaurant.

LaternliwegundFondueplausch
Jährlich besuchen 400000 Besucher aus der
ganzenWelt den Säntis. In der kalten Jahreszeit

beschert das Wetter unvergessliche Augenbli-
cke: von strahlender Wintersonne bis zum
dramatischen Schneetreiben. Ein wahres
Wintermärchen sind romantische Winterwan-
derungen auf dem beleuchteten Laternliweg,
Nordic Walking oder Schneeschuh-Laufen mit
gemütlichemFondueplausch.Mit der Säntisab-

fahrt vom «Alten Säntis» zur Meglisalp wird
dann der Winter an Pfingstmontag, Auffahrt
oder Karfreitag wieder ausklingen. Ein Ritual
für viele Einheimische. Von 1935 bis 1977 fand
hier noch jährlich ein Skirennen statt. Einer der
letzten Sieger war 1973 der Wildhauser Hans
Vetsch.

DER SÄNTIS,
DER HÖCHSTE WILDHAUSER

Der Säntis: Ein spezieller Berg. Nicht nur für Wildhaus und eine ganze Region, sondern für die
ganze Schweiz. Bild: pd

Säntis-Schwebebahn
Hotel, Gastronomie, Events | CH-9107 Schwägalp Säntis | T +41 71 365 65 65 | kontakt@saentisbahn.ch | www.saentisbahn.ch

Den Sternenzauber erleben
Bei Leermond erstrahlt der Sternenhimmel über dem Säntis besonders zauberhaft. Geniessen Sie eine unvergessliche Abendfahrt zum Gipfel, ein köstliches

4-Gang-Menu und die faszinierendeMultimedia-Präsentation über den Sternenhimmel. Bestimmt erkennen Sie danach Ihr Sternzeichen am Säntis-Himmelszelt.

funkelnder
Mein Säntis

Alle Daten

für 2022

saentisba
hn.ch

Frühzeitig

reserviere
n.

Preise Sternenzauber-Abend
Romantische Berg- und Talfahrt mit exquisitem

4-Gang-Menu auf dem Säntis.
Bergfahrten bis 19.30 Uhr | Talfahrten ab 21.00 Uhr
Erwachsene ab 16 Jahren CHF 108.00 | EUR 98.20

Kinder ab 13 Jahren, Halbtax/GA CHF 99.00 | EUR 90.00
Kinder ab 6 Jahren CHF 57.00 | EUR 51.85

Reservation erforderlich
mit Übernachtung +41 71 365 66 00

hotel@saentisbahn.ch
ohne Übernachtung +41 71 365 65 65

kontakt@saentisbahn.ch

Preis- und Kursänderungen vorbehalten.
Alle Preise inkl. MwSt.



Wildhaus empfängt seine Gäste mit der
modernsten und sichersten Familien-
bahn der Schweiz. Die neue 6er-Sessel-
bahn vom Oberdorf auf die Freienalp
erschliesst ein fantastisches Übungsge-
lände für Familien, Anfänger und Wie-
dereinsteiger. Somit gehören auch die
Wartezeiten im Oberdorf der Vergan-
genheit an. Rasant geht es auf der neu-
en 1.2 Kilometer langen Schlittelpiste
vom Oberdorf ins Tal. Die Schlittelpiste
ist «mittelschwer» und wird täglich prä-
pariert. Schlitten können im Sportshop
an der Bergstation gemietet werden.

Erlebnisreiche Familienangebote
Die kleinsten Gäste sind in der Schnee-
sportschule bestens aufgehoben. Im Kin-
derland betreuen Snowli und das Kinder-
skilehrer-Team die kleinen Knirpse und
bringen ihnen spielerisch die Grundlagen
des Schneesports bei. Aus der äusserst
beliebten Funslope wird in diesem Win-
ter die Klangslope, die das regionale The-
ma Klang für die Kinder spielerisch er-
lebbar macht. Es gibt Wellen und Kur-
ven, ein Haus ganz aus Schnee und
klingende Elemente wie das befahrbare
Piano oder das Glockenspiel. Den krö-

nenden Abschluss bildet der neue Tun-
nel, der das bäuerliche Leben im Toggen-
burg mit eindrücklichen Bildern vermit-
telt. Die Freestyle-Szene hat mit dem
Snowland.ch längst ihren Hot Spot und
trifft sich im Funpark mit rund 20 Hinder-
nissen und der chilligen Schneebar.

Vielfältige Gastronomie
Hungrig muss in Wildhaus niemand auf
die Piste. Die beiden Berggasthäuser
Oberdorf und Gamsalp haben neben den
kulinarischen Klassikern auch viele Tog-
genburger Spezialitäten im Angebot und
am Pistenrand laden gemütliche Beizli
wie die Gamserrugg Hütte zur Einkehr.
Wer ein verlängertes Wochenende plant,
bucht sich ein preiswertes Pauschalan-
gebot mit Skipass und Übernachtung am
Berg und ist immer als Erster auf der
Piste.

Jetzt Jahresabo Wildhaus bestellen
Abwechslungsreicher Schneespass zu fa-
milienfreundlichen Preisen: Die Jahresabos
sind ohne Mehrpreis uneingeschränkt in
den SkigebietenWildhaus undGrüsch-Da-
nusa im Prättigau gültig. Die beiden Ge-
biete sind dank der technischen Be-
schneiung schneesicher und erschliessen
mit 12 Transportanlagen 56 km bestens
präparierte Pisten. Parkplätze stehen an
der TalstationWildhaus kostenlos zur Ver-
fügung. Inbegriffen ist ebenfalls die Som-
mernutzung in Wildhaus und neu in
Grüsch-Danusa. Bis Ende November pro-
fitieren die Gäste vom attraktiven Vorver-
kaufsrabatt. Sollte während der kommen-
den Wintersaison widererwarten ein er-
neuter nationaler oder regionaler
Lockdown verordnet werden, der die
gleichzeitige Schliessung derWintersport-
gebieteWildhaus und Grüsch-Danusa zur

Folge hat, erhalten die Abobesitzer anteils-
mässig ihr Geld zurück. Mit einem Jahres-
abo profitieren die Wildhauser Kunden
zudem von 50%Rabatt auf Tagesskipässe
in den Partnergebieten Wolzenalp, Pizol,
Elm, Tanzboden und in Malbun im nahen
Fürstentum Liechtenstein. Die Abos kön-
nen bequem online, telefonisch sowie per-
sönlich an unserer Hauptkasse bestellt und
bezogen werden.

Grenzenloser Schneespass mit der
Meilenweiss-Jahreskarte
Der grösste Tarifverbund der Voralpen
bietet grenzenlose Vielfalt und erschliesst
mit 311 Transportanlagen 855 abwechs-
lungsreiche Pistenkilometer. Das Meilen-
weiss ist als preislich attraktive Fami-
lien-Jahreskarte und für Einzelpersonen
erhältlich. Auch hier läuft der Vorverkauf
noch bis zum 30. November 2021.

Wildhaus –
Einfach und sicher
Schnee erleben!
Der höchstgelegene Wintersportort im Toggenburg, einge-
bettet zwischen Churfirsten und Säntis, ist schnell erreichbar
und bietet seinen Gästen vielfältige und spannende Winter-
erlebnisse. Die perfekt präparierten Pisten begeistern
gleichermassen Familien, Einsteiger und Könner. Moderne
Beschneiungsanlagen garantieren Schneespass von
Dezember bis zum Saisonschluss.

Bergbahnen Wildhaus AG
Vordere Schwendistrasse 23, 9658 Wildhaus

Web: www.wildhaus.ch
Telefon +41 71 998 50 50
E-Mail: bergbahnen@wildhaus.ch
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